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Mobilitätsstrategie Region Bern-Mittelland 2040 

 

Mitwirkung: 4. Juli bis 6. September 2019  
 

 

Den Fragebogen in elektronischer Form und sämtliche Beilagen finden Sie auf unserer Website:  

www.bernmittelland.ch  

 

 

Grundlage: 

► Mobilitätsstrategie Region Bern-Mittelland 2040, Bericht zur Mitwirkung, 3. Juli 2019 

 

 

Absender (Gemeinde, Verband, Verein, Partei, TU, u.a.m.): 

Interessengemeinschaft Öffentlicher Verkehr, Bern (IGÖV Bern) 

Verantwortliche Person:  Hans-Jörg Rhyn, Vorstandsmitglied 

Telefon für Rückfragen:   079 340 77 10 

E-Mail-Adresse:   rhyn.zollikofen@bluewin.ch 

 

 

1. Gesamteindruck der Mobilitätsstrategie 2040 (Kapitel 1–7) 

Ist der Bericht aus Ihrer Sicht inhaltlich verständlich und nachvollziehbar? 

Ja ☒ Teilweise ☐ Nein ☐ 

Falls «Teilweise» oder «Nein» bitte ausführen: 

Der Bericht ist nachvollziehbar. Allerdings scheint er in einigen Fragen angesichts der sich akzentuie-

renden Anforderungen (Klima, Staus usw.) eher passiv zu sein. Um die Ziele in diesem Bereich zu errei-

chen, braucht es zusätzliche Massnahmen und neue Ansätze. Es wird nötig sein, den öffentlichen Ver-

kehr sowie den Fuss- und Veloverkehr entschiedener als bisher zu priorisieren. Dies wirkt sich auch auf 

die Investitionspolitik aus. In der Siedlungspolitik sollten ausser den bekannten Ansätzen (Verdichten an 

gut mit dem öV erschlossenen Stellen) autofreie und autoarme Siedlungen aktiv gefördert werden. 

Fuss- und Velowege sollten stärker unter dem Aspekt des Freizeitverkehrs betrachtet und auch in der 

Agglomeration zu einem eigenständigen, auf die Bedürfnisse der Nutzer zugeschnittenen, attraktiven 

Netz verbunden werden. 

 

2. Vision und Zielsetzungen für das Gesamtverkehrssystem 2040 (Kapitel 5) 

a. Vision  

Teilen Sie die Vision «eine effiziente und vernetzte Mobilität» für die Region Bern-Mittelland?  

Ja ☐ Teilweise ☒ Nein ☐ 

Falls «Teilweise» oder «Nein» bitte ausführen: 

Hinweise auf übergeordnete Strategien und Programme sind in Kapitel 2.1 zu finden, aber in den Formu-

lierungen zu Zielen, strategischen Stossrichtungen und Handlungsfeldern ist die Abstimmung mit diesen 

Grundlagen kaum zu finden.  Ebenso fehlt der Bezug zu Projekten und Programmen wie «Smart City» 

oder «smartrail 4.0». Da viele Verkehrsströme über die Regionsgrenzen hinaus bzw. herein fliessen, ist 

überregionales Denken und Handeln zwingend. Die Region Bern-Mittelland ist das zentrale Herzstück des 
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Kantons und der Hauptstadtregion. Ihre Mobilitätsstragie ist einerseits prägend für ein weites Umfeld, an-

dererseits muss sie die Mobilitätsbedürfnisse und -entwicklungen der umliegenden Regionen berücksich-

tigen. Die allenfalls nötige Harmonisierung der Mobilitätsstrategien zwischen den Verwaltungsregionen 

des Kantons Bern dürfte somit bald zur Neunerprobe für die Qualität der Planungsarbeiten werden. Weiter 

wird die gemeinsame Schaffung von überregionalen Voraussetzungen und Regeln für den Einbezug der 

bereits im Aufbau befindlichen Mobilitätsplattformen der ÖV-Branche ein wichtiges Element des koordi-

nierten Vorgehens sein (Datenverwaltung, Besteller/Ersteller-Prinzip). Dieser Aspekt, auch wenn er in 

gewissen Teilen als Selbstverständlichkeit betrachtet werden kann, fehlt uns im vorliegenden Dokument.  

 

3. Zielsetzungen in den Dimensionen Wirtschaft, Gesellschaft, Umwelt (Kapitel 5) 

Teilen Sie die formulierten Ziele der Mobilitätsstrategie 2040 für das Gesamtverkehrssystem der Region Bern-

Mittelland?  

Ja ☒ Teilweise ☐ Nein ☐ 

Falls «Teilweise» oder «Nein» bitte ausführen: 

Ja, aber: Mit den Zielen und Stossrichtungen der Mobilitätsstrategie 2040 sind wir einverstanden. Die Reali-

sierung eines nachhaltigen Gesamtverkehrssystems ist von entscheidender Bedeutung für eine lebenswerte 

Zukunft der Bevölkerung. Das in der Nachhaltigkeitsdimension «Wirtschaft» (S. 25) formulierte Ziel «Daten 

von Anbietern und Nutzenden digital vernetzen und zur Verkehrsoptimierung nutzen» muss jedoch – als Basis 

von gemeinsamen Plattformen für die wirksame Steuerung des Verkehrs und die Vernetzung umfassender 

Leistungsangebote – der Region bzw. den Behörden der Regionsgemeinden und der von ihnen beauftragten 

Anbietern vorbehalten bleiben. Die Steuerung und Datenverwaltung darf nicht in die Hände von «Google» und 

Konsorten geraten. Die Abstimmung mit dem Kanton in seiner Funktion als Besteller wichtiger ÖV-Leistungen 

ist dabei zusätzlich zu beachten. 

 

 

4. 4V-Strategie: Vernetzen, Vermeiden, Verlagern, Verträglich gestalten (Kapitel 5) 

Die 3-V Strategie mit den Stossrichtungen «Vermeiden», «Verlagern», «Verträglich gestalten» wird im vorlie-

genden Bericht zur 4-V Strategie erweitert: Die «Vernetzung» trägt als viertes «V» dazu bei, die Ziele für das 

Gesamtverkehrssystem 2040 zu erreichen.  

Ist die Weiterentwicklung mit der Stossrichtung «Vernetzen» aus Ihrer Sicht sinnvoll?  

Ja ☒ Teilweise ☐ Nein ☐ 

Falls «Teilweise» oder «Nein» bitte ausführen: 

1. Die Aufnahme einer neuen V-Strategie und das dafür formulierte Ziel der digitalen Vernetzung verschiedener 

Verkehrsmittel und Mobilitätsdienstleistungen erscheint uns absolut richtig. Andererseits fragen wir uns, ob auf die 

vierte Strategie «Verträglich gestalten» nicht verzichtet werden könnte. In der Strassenplanung und weiteren 

Handlungsfeldern ist das verträgliche Gestalten heute Standard. Ein Verzicht könnte eine stärkere Fokussierung 

auf die drei verbleibenden «V» ermöglichen und hierbei besonders auf «Vernetzung». Wir sind uns allerdings be-

wusst, dass angesichts der heutigen, z.T. kaum mehr erträglichen Verkehrsbelastungen ein solcher Verzicht auch 

ein falsches Signal aussenden könnte…                                                                                                                    

2. In allen strategischen Bereichen sollten Massnahmen und Mitteleinsatz gemäss den regionalen Grössenver-

hältnissen erfolgen, um stärkste Wirkung zu erzielen: 80 % der Arbeitsplätze, 60 % der Bevölkerung und 2/3 des 

prgnostizierten Wachstums liegen in den urbanen Kerngebieten.  

 

 

1. Die strategischen Stossrichtungen und ihre Handlungsfelder (Kapitel 6) 

a. Vernetzen (Kapitel 6.1) 
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Sind Sie mit den Zielen und den Handlungsfeldern der Strategie «Vernetzen» einverstanden? 

Ja ☒ Teilweise ☐ Nein ☐ 

Falls «Teilweise» oder «Nein» bitte ausführen: 

Den strategischen Bereich «Vernetzung» muss die Region aktiv mitgestalten. Im Interesse einer echten 

Erleichterung des Zugangs zur Moblität und der höchstmöglichen Effizienz des Gesamtverkehrssystems  

muss sie die Herrschaft über Daten und Systeme behalten, sich nicht nur planerisch betätigen, sondern 

sich zusammen mit andern Akteuren auch für die Umsetzung engagieren, z.B. mit federführender Beteili-

gung an einer Organisation, die regionsweit Projekte verschiedenster Art (z.B. Mobility-Sharing) realisiert.  

 

b. Vermeiden (Kapitel 6.2) 

Sind Sie mit den Zielen und den Handlungsfeldern der Strategie «Vermeiden» einverstanden? 

Ja ☒ Teilweise ☐ Nein ☐ 

Falls «Teilweise» oder «Nein» bitte ausführen: 

Voll einverstanden. Da der Aussenverkehr – wie auf der Seite 19 ausgeführt - in den Verkehrsprog-

nosen nicht enthalten ist, wird jedoch die künftige Belastung (bzw. Überlastung) der ÖV-

Infrastrukturen im Zentrum noch stärker ausfallen. Hier erhalten Massnahmen gemäss Strategien 

«Vermeiden» und «Verlagern» die grösste Bedeutung. Wir unterstützen deshalb ganz besonders 

die künftige Bestrebung der Region, mit der Stärkung von «dezentralen Zentren» den Berufs- und 

Ausbildungsverkehr in das Hauptzentrum zu reduzieren. Diese Subzentren könnten auch im ÖV-

Netz vermehrt direkt miteinander verbunden werden. - Beim Vermeiden von Individualverkehr sind 

einige Aussagen u. E. zu wenig konkret bzw. unvollständig. So wird die Parkplatzpolitik als wichtiges 

Steuerungselement nicht angesprochen. Viele Gemeinden kennen keine Parkplatzbewirtschaftung. 

Hier wären zusätzliche Strategien wünschenswert. Autofreie     oder autoarme Siedlungen mit gu-

tem öV-Anschluss sollten in allen Gemeinden stärker gefördert und die nötigen gesetzlichen Grund-

lagen geschaffen werden. Ganz allgemein ist es wünschenswert, den Parkraum zu reduzieren. Dies 

auch im Sinne der Aufwertung des öffentlichen Raums.   

 

c. Verlagern (Kapitel 6.3) 

Sind Sie mit den Zielen und den Handlungsfeldern der Strategie «Verlagern» einverstanden? 

Ja ☒ Teilweise ☐ Nein ☐ 

Falls «Teilweise» oder «Nein» bitte ausführen: 

Die auf Seite 33 aufgeführten Massnahmen im Handlungsfeld «Verlagern» unterstützen wir ohne Vorbe-

halt. Speziell interessiert uns als IGÖV die Massnahme in der Mitte der Tabelle, wonach nebst der Erhö-

hung der ÖV-Kapazität zu den Spitzenzeiten auch attraktive Tangentialverbindungen ausgebaut werden 

sollen. Diese sollen der Entlastung des Zentralbahnhofes dienen, aber auch der besseren (direkten) Er-

reichbarkeit der Stadtquartiere und Agglomerationsgemeinden untereinander. Dazu – und zur direkten 

Verbindung von «dezentralen Zentren» innerhalb und ausserhalb der Region – eignet sich als erster kon-

kreter Schritt die von uns im Mai 2019 vorgeschlagene «Schnelle Berner Bahntangente» mit attraktiven, 

wettbewerbsfähigen Bahnverbindungen zwischen Biel – Lyss – Zollikofen – Ostermundigen – Gümligen – 

Münsingen und Thun. Eine entsprechende Motion wurde im Juni im Grossen Rat eingereicht. Der Vor-

stoss wurde von insgesamt 76 Ratsmitgliedern unterzeichnet. Die rasche Umsetzung ist geeignet, die täg-

lichen Stausituationen auf den Autobahnen im Norden und Osten der Stadt Bern (A1 / A6) zu vermindern 

und das übrige Strassennetz zu entlasten. Wir erwarten deshalb folgerichtig von der RKBM eine substan-

zielle Unterstützung des Vorschlages im kommenden Bestellprozess.  
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d. Verträglich gestalten (Kapitel 6.4) 

Sind Sie mit den Zielen und den Handlungsfeldern der Strategie «Verlagern» einverstanden? 

Ja ☒ Teilweise ☐ Nein ☐ 

Falls «Teilweise» oder «Nein» bitte ausführen: 

Ja (bezogen auf die Strategie «Verträglich gestalten»; «Verlagern» = siehe Kap. 6.3 weiter oben)  -  Im 

Handlungsfeld «Verkehrsspitzen glätten» begrüssen wir die erwähnte Absicht, mit Bund und Kanton die 

Möglichkeit einer Glättung der Verkehrsspitzen durch finanzielle Anreize zu prüfen, d.h. mit Mobility Pri-

cing. Die Digitalisierung erleichtert bei der Einführung eines Mobility Pricings den Übergang von fixen 

Steuern und Zuschlägen zu leistungsabhängigen Gebühren für die Benützung von Strassen und öffentli-

chen Verkehrsmitteln. Ergebnis: Wer wenig fährt und die Zentren meidet, profitiert stärker vom Wegfall 

der Fixkosten. Ein digitales System würde zudem eine feinere Gebührendifferenzierung erleichtern, etwa 

nach geographischen und tageszeitlichen Kriterien sowie nach unterschiedlichen Mobilitätsbedürfnissen 

(Handel, Gewerbe, Gesundheitswesen, Logistik-Kette, etc.).  -  Die Einführung des Mobility Pricings hat 

nach Massgabe der Umweltbelastung zu erfolgen, d.h. primär beim motorisierten Individualverkehr (MIV). 

Das System darf auf keinen Fall zu einer Benachteiligung des ÖV führen! Deshalb haben finanzielle Len-

kungsmassnahmen im Bereich des ÖV örtlich und zeitlich immer parallel zu gleichen Massnahmen beim 

MIV zu erfolgen.  

 

 

 

 

2. Empfehlungen zur Strategieumsetzung (Kapitel 7) 

Erachten Sie die Empfehlungen und die Prioritäten für die Strategieumsetzung in der Region Bern-Mittelland 

als wirkungsvoll?  

Ja ☒ Teilweise ☐ Nein ☐ 

Falls «Teilweise» oder «Nein» bitte ausführen: 

Ja, die Empfehlungen können, falls zügig konkretisiert und umgesetzt, eine positive Wirkung auf den Lebens-

raum Bern-Mittelland entfalten. Wir nehmen gerne zur Kenntnis, dass die Strategie «Vernetzung» an erster 

Stelle steht und die RKBM und ihre Gemeinden bei der Digitalisierung des Verkehrs eine aktive und gestal-

tende Rolle einnahmen wollen (S. 37). Die in der Abbildung 12 auf Seite 38 formulierten Ziele und Handlungs-

felder sowie die weiteren Ausführungen auf den Seiten 39 und 40 zu den Strategien finden unsere volle Zu-

stimmung.  

 

 

3. Weitere Bemerkungen:  

Den Bericht und die Präsentation zu unserem Vorschlag für eine «Schnelle Berner Bahntangente» haben wir 

Ihnen bereits zugestellt. Für zusätzliche Erläuterungen dazu stehen wir jederzeit gerne zur Verfügung.  

 

 

Bitte senden Sie den Fragebogen und allfällige Beilagen in elektronischer Form bis zum 6. September 2019 an: 

verkehr@bernmittelland.ch 

 

 

Besten Dank für Ihre wertvolle Mitarbeit! 

mailto:verkehr@bernmittelland.ch

